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Lagebericht zum 31. Dezember 2025 
 

 

A. Geschäft und Rahmenbedingungen 

 

Die Industrie- und Handelskammer Ostwestfalen zu Bielefeld, nachfolgend auch „IHK“ genannt, 

hat den Auftrag, das Gesamtinteresse der gewerblichen Wirtschaft in Ostwestfalen zu vertreten 

und die regionale Wirtschaft gleichzeitig zu fördern. Sie erledigt eine Vielzahl von hoheitlichen 

Aufgaben unter anderem im Bereich der beruflichen Bildung, der Außenwirtschaft, des 

Sachverständigenwesens sowie des Gaststättengesetzes. Sie setzt sich im Sinne ihrer Mitglieder 

für eine wirtschaftsfreundliche, attraktive Infrastruktur ein. All diese Aufgaben erledigt sie im 

Rahmen wirtschaftsnaher Selbstverwaltung. 

 

1. Konjunkturelle Situation 

Nach zwei Rezessionsjahren ist die deutsche Wirtschaft im vergangenen Jahr wieder leicht 

gewachsen. Das Wachstum ist vor allem auf die gestiegenen Konsumausgaben der privaten 

Haushalte und des Staates zurückzuführen. Demgegenüber sah sich die Exportwirtschaft durch 

die höheren US-Zölle, die Euro-Aufwertung und die stärkere Konkurrenz aus China heftigem 

Gegenwind ausgesetzt. Zudem hielt die Investitionsschwäche an. Sowohl in Ausrüstungen als 

auch Bauten wurde weniger investiert als im Vorjahr. 

 

In Ostwestfalen, das in hohem Maße industriell geprägt ist, befindet sich die aktuelle 

Geschäftslage dementsprechend weiterhin auf einem niedrigen Niveau. Die Umsätze der 

ostwestfälischen Industrie sind im Jahr 2025 um 2,8 Prozent auf 45,1 Milliarden Euro gesunken 

und liegen damit nominal unter den Umsätzen des Jahres 2021. Die Beschäftigtenzahl im 

Verarbeitenden Gewerbe innerhalb des monatlichen Meldekreises ist dementsprechend ebenfalls 

gesunken, um -2,7 Prozent. Die Beschäftigtenzahl über alle Branchen hinweg ist in Ostwestfalen 

zur Jahresmitte des Jahres 2025 insgesamt stabil geblieben (+0,8 auf 763.495). Einige 

Dienstleistungsbranchen kompensieren den Beschäftigungsrückgang in der Industrie.  Trotzdem 

sind Auswirkungen auf den ostwestfälischen Arbeitsmarkt spürbar. Die Zahl der Arbeitslosen lag 

im Jahresdurchschnitt der Jahres 2025 um gut drei Prozent über den Vorjahreszahlen. Für den 

Handel liegen keine regionalen Daten vor, aber im Jahr 2025 ist auf Landesebene der reale Umsatz 

im Einzelhandel um 1,1 Prozent gestiegen. Das Gastgewerbe in NRW hat 2025 erneut weniger 

Umsatz als im Vorjahr gemacht. So war im Jahr 2025 der reale Umsatz im Gastgewerbe um 

2,7 Prozent niedriger als im Vorjahr. 

 

2. Schwerpunkte der IHK-Arbeit 

Im Fokus der IHK-Arbeit stehen generell die Stärkung und Verbesserung der Zukunftsfähigkeit des 

Wirtschaftsstandortes Ostwestfalen sowie die Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit der IHK-

zugehörigen Unternehmen. Letzteres Thema bildetet zugleich den Schwerpunkt des Jahres 2025. 

Flankierende Themen waren die Vielzahl an bürokratischen Hemmnissen, die hohen Energiekosten 

sowie der Fachkräftemangel und die hohe Abgabenlast.  
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Die angespannte konjunkturelle Lage blieb im letzten Jahr im Bereich der Dualen Ausbildung nicht 

ohne Auswirkungen. Insgesamt wurden in Ostwestfalen 6.401 neue Ausbildungsverträge 

abgeschlossen, was ein Minus von 6,9 Prozent gegenüber dem Jahr 2024 bedeutet. Das bedeutete 

bei den kaufmännischen Berufen einen Rückgang von 5,5 Prozent (3.849 neue 

Ausbildungsverhältnisse) und im gewerblich-technischen Bereich von 9 Prozent (2.552 neue 

Ausbildungsverhältnisse). Insgesamt wurden per Ende 2025 17.387 Ausbildungsverhältnisse bei 

der IHK geführt. Damit zählte der Bezirk der IHK Ostwestfalen weiterhin zu den drei 

ausbildungsstärksten Regionen in Nordrhein-Westfalen. 

 

Die IHK informiert verstärkt Jugendliche über die „Duale Ausbildung“, da viele Unternehmen 

nachweislich nicht alle freien Ausbildungsplätze adäquat besetzen können. Zwingend rückt die 

notwendige Berufsorientierung stärker in den Fokus. Hier nahm die IHK Ostwestfalen mit den 

Eltern von Schulabgängerinnen und Schulabgängern eine weitere wichtige Zielgruppe in den Blick. 

Bei digitalen IHK-Elternabenden informierte sie über die Chancen und die vielfältigen 

Möglichkeiten, die eine duale Ausbildung ihren Kindern bietet. Im Jahr 2025 wurden zahlreiche 

bewährte und innovative Initiativen im Bereich der beruflichen Bildung erfolgreich umgesetzt: 

Das beliebte Azubi-Speed-Dating, das Jugendliche und Unternehmen zusammenbringt, fand an 

insgesamt fünf Standorten in Ostwestfalen statt. Auch die Ausbildungsmessen STEP1 und Connect 

öffneten wieder ihre Pforten. Die besten Auszubildenden Ostwestfalens wurden gefeiert. Der stark 

nachgefragte „IHK-Ausbildungstreff digital“ fand vierteljährlich statt. Er vermittelte den 

Ausbilderinnen und Ausbildern in kurzen Impulsvorträgen wichtiges Wissen und vernetzte die 

Teilnehmenden im fachlichen Austausch - auf (zeit-) ökonomische Weise. Die bundesweite 

Ausbildungskampagne „#könnenlernen - Ausbildung macht mehr aus uns“ wurde weitergeführt. 

Sie soll die Sichtbarkeit der beruflichen Bildung im ganzen Land erhöhen und so dazu beitragen, 

Unternehmen und Fachkräftenachwuchs zusammenzubringen. Ein Engagement in Maßnahmen, 

wie dem Projekt „Ausbildungsbotschafterinnen und -botschafter NRW“ oder dem Projekt 

„Passgenaue Besetzung“ gehört inzwischen seit vielen Jahren fest zum Repertoire der IHK. 

Zusätzlich wurden zwei neue Angebote etabliert: ein Bewerbungsworkshop für Jugendliche sowie 

ein Unternehmensworkshop zum Thema Employer Branding für Azubis fördern die Ausbildung in 

der Region. 

 

Seit Anfang 2025 steht IHK-Mitgliedsunternehmen die landesweite Berufseinstiegsplattform 

Ausbildung.NRW unter www.ausbildung.nrw zur Verfügung. Hier können Unternehmen freie 

Ausbildungsstellen, Praktika, Berufsorientierungstage und Einstiegsqualifizierungen anbieten. 

Schülerinnen und Schüler erhalten so einen schnellen und einfachen Überblick für ihre Suche. 

 

Elementare Säule der beruflichen Bildung ist das ehrenamtliche Engagement der zahlreichen 

Prüferinnen und Prüfer. Im Jahr 2024 fand die Neuberufung der Prüferinnen und Prüfer für den 

Zeitraum vom 01.11.2024 bis 31.10.2029 statt. 2.949 Prüferinnen und Prüfer der beruflichen 

Bildung sind in diesem Zeitraum ehrenamtlich aktiv. Um allen einen guten Einstieg zu 

ermöglichen, aber auch zur Auffrischung von Wissen, hatte die IHK 2025 ein umfangreiches 

Schulungsprogramm aus Grund- und Aufbauschulungen durchgeführt. Die Digitalisierung der 

Prozesse war auch in 2025 ein Arbeitsschwerpunkt in der beruflichen Bildung. Über 90 Prozent 

https://www.ausbildung.nrw/
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der Ausbildungsbetriebe nutzen mittlerweile das „ASTA-InfoCenter“. Dadurch verlagert sich 

Personalkapazität in den „Portal-Support“. 

 

Die für die ostwestfälische Wirtschaft nach wie vor herausfordernden Zeiten bestimmten in 

hohem Maße das Leistungsangebot der IHK. Aufgrund der geopolitischen Verwerfungen waren 

Informationsangebote sowie Beratungen zu Russlandsanktionen nach wie vor sehr gefragt. Die 

Energiewende generell sowie die hohen Energiepreise spielten im Tagesgeschäft der IHK weiterhin 

eine dominante Rolle. 

 

Der Dienstleisterausschuss hat ein Papier mit Forderungen zum Bürokratieabbau erarbeitet. Darin 

wurden Positionen gebündelt, die insbesondere bei der Kommunikation mit der Politik verwendet 

werden. Forderungen wurden auch gegenüber der neuen Bundesregierung eingebracht. Ebenso 

wurden die Kommunalwahlen in den unterschiedlichen Regionen intensiv begleitet. 

 

Der Export hat in der Region einen besonderen Stellenwert. Diesem wurde beispielsweise mit dem 

Außenwirtschaftsforum „China“, diversen Delegationsreisen und den Begegnungstagen „Indien“ 

entsprochen. Die Sicherung von Unternehmensnachfolgen wie Neugründungen sind für die 

Entwicklung einer Region von großer Bedeutung. Diese Themen wurden mit diversen 

Veranstaltungen aber auch den Standardangeboten der IHK wie dem Nachfolgepool und der 

Unternehmenswerkstatt begleitet. 

 

Zudem wurden Gutachten zur Verkehrswende für Bielefeld und Paderborn beauftragt. Der 

Tourismuspreis wurde ebenso vergeben wie ein neuer Mietpreisatlas für das Jahr 2025 erstellt 

wurde. Der Unternehmertag OWL als Gemeinschaftsinitiative mehrerer Wirtschaftsverbände der 

Region wurde organisiert und auch die Wirtschaftskonferenz der Frauen. Viele Veranstaltungen 

zu (steuer-) rechtlichen aber auch vielen anderen Themen fanden sich im Angebot der IHK. 

 

Der Relaunch der Internetseite konnte mit IHK24 zum Jahresende erfolgreich umgesetzt werden. 

Optimierungen wurden für die Social-Media-Kanäle der IHK aber auch die Umfragetools 

umgesetzt. Die Vollversammlungswahl 2026 und die Sanierung des IHK-Gebäudes in Bielefeld 

wurden mit unterschiedlichen Maßnahmen weiter vorangetrieben. 

 

 

B. Entwicklung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

 

1. Geschäftsverlauf und finanzielle Situation 

Nach der temporären Senkung des Umlagesatzes und der Grundbeiträge um rd. 25 Prozent im 

Vorjahr wiesen die Erträge aus Beiträgen im Geschäftsjahr 2025 ein Plus von 4,173 Mio. € 

(+22,7 Prozent) gegenüber dem Vorjahr aus. Damit lagen die Betriebserträge mit 28,724 Mio. € 

um 3,855 Mio. € über dem Vorjahreswert. Die sonstigen betrieblichen Erträge und die Erträge aus 

Gebühren sind im Vergleich zum Vorjahr um 0,217 Mio. € auf 1,553 Mio. € bzw. um 0,062 Mio. € 

auf 4,198 Mio. € gesunken. Demgegenüber sind die Erträge aus Entgelten minimal um 

0,004 Mio. € höher ausgefallen als im Jahr 2024. Die geringeren sonstigen betrieblichen Erträge 

haben sich im Bereich der sonstigen Erstattungen, Wertberichtigungen und Auflösung von 
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Pensionsrückstellungen aufgrund von Todesfällen ergeben. Der Betriebsaufwand erhöhte sich 

gegenüber dem Vorjahr um 1,476 Mio. € auf 26,761 Mio. €. Der Personalaufwand hat gegenüber 

dem Vorjahr um insgesamt 1,634 Mio. € zugenommen, was insbesondere auf die tarifbedingt 

gestiegene Gehaltssumme sowie auf einen gegenüber der Planung höheren Personalaufwands-

anteil im Rahmen der Zuführung zur Pensionsrückstellung zurückzuführen ist. Die sonstigen 

betrieblichen Aufwendungen sind leicht gegenüber dem Vorjahr um 56,046 T€ gesunken. Dabei 

konnten Kostensteigerungen innerhalb einiger Kostenarten vollständig kompensiert werden. Als 

wesentlicher Posten für diese Reduzierung kann der geringere Aufwand für den DIHK-Beitrag 

genannt werden.  

 

Das Finanzergebnis wird mit 1,729 Mio. € (VJ 1,303 Mio. €) ausgewiesen. Das positive 

Jahresergebnis in Höhe von 3,676 Mio. € (VJ 0,856 Mio. €) ist im Wesentlichen in einer 

verbesserten Ertragslage aus Beiträgen begründet. 

 

Der Bilanzgewinn des Jahres 2025 beläuft sich nach Gewinnvortrag und den planmäßigen 

Rücklagenveränderungen auf 4,720 Mio. € (VJ 7,119 Mio. €). 

 

Das Bilanzvolumen steigt von 71,309 Mio. € auf 75,659 Mio. €. Der Zuwachs ist im Wesentlichen 

auf die Zuführungen zur Fassadensanierungsrücklage mit 6,063 Mio. € sowie auf den damit ver-

bundenen Anstieg des Finanzanlagevermögens mit 6,326 Mio. € zurückzuführen. Von der Bilanz-

summe entfallen 0,031 Mio. € auf immaterielle Vermögensgegenstände und 6,851 Mio. € auf das 

Sachanlagevermögen. Die Finanzanlagen in Höhe von 61,161 Mio. € dienen überwiegend der 

Vorsorge und Absicherung mittel- und langfristiger Verpflichtungen (z. B. Pensionsverpflichtun-

gen). Das Umlaufvermögen sinkt aufgrund der vorgenommenen Vermögenszuführungen auf 

6,207 Mio. €. Die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten verringerten sich leicht auf 1,408 Mio. €. 

Durch den Anstieg der Rücklagen und der Abnahme des Bilanzgewinns erhöht sich per Saldo das 

Eigenkapital um 3,677 Mio. € auf insgesamt 31,768 Mio. €. Die leichte Zunahme der Rück-

stellungen um 0,774 Mio. € auf 42,378 Mio. € resultiert überwiegend aus Veränderungen bei den 

Pensionsrückstellungen. Die Verbindlichkeiten sind gegenüber dem Vorjahr im Wesentlichen 

aufgrund des geringeren Bestandes an Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie 

Beitragsguthaben auf 1,035 Mio. € gesunken. Die passiven Rechnungsabgrenzungsposten für die 

Abgrenzungen von Berufsausbildungsgebühren liegen mit 0,478 Mio. € um 24,4 T€ über dem 

Vorjahresbetrag. 

 

Abgesehen von einem Spezialfonds, bestehend aus festverzinslichen Rentenpapieren und bis zu 

30 Prozent Aktien, werden die Finanzanlagen und liquiden Mittel von der IHK selbst verwaltet. 

Die konservative Anlageform (festverzinsliche Wertpapiere, Schuldscheindarlehen, Termingelder 

und Tagesgelder) blieb nahezu unverändert.  

 

Die Finanzrechnung 2025 weist einen Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit von 4,743 Mio. € 

aus. Bei einem Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit von -6,549 Mio. € sinkt der 

Finanzmittelbestand um 1,806 Mio. € auf 3,150 Mio. €. Die Bilanzsumme erhöht sich gegenüber 

dem Vorjahr um 4,349 Mio. €. 
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Die Geschäftsführung beurteilt die aktuelle wirtschaftliche Lage der IHK insgesamt als stabil. Die 

Dotierung der Ausgleichsrücklage erfolgte auf Basis einer Risikoinventur und Risikobewertung. 

Mit der Ausgleichsrücklage in Höhe von 0,704 Mio. € sollen mögliche konjunkturbedingte Risiken 

in dem Bereich der Beitragserträge abgefedert werden. Ferner wurde die im Geschäftsjahr 2023 

gebildete Fassadensanierungsrücklage um 6,063 Mio. € auf 20,344 Mio. € aufgestockt. Diese soll 

den finanziellen Bedarf der geplanten umfangreichen Sanierung des Verwaltungsgebäudes in 

Bielefeld decken (voraussichtlicher Beginn Ende 2027).  

 

2. Investitionen  

Im Geschäftsjahr 2025 erfolgten Anschaffungen für immaterielle Vermögensgegenstände und 

Sachanlagen über 0,228 Mio. €. Dabei entfielen 0,204 Mio. € auf die Anschaffung von Betriebs- 

und Geschäftsausstattung, sowie 0,024 Mio. € auf den Erwerb von Software. Weitere Mittel 

konnten den Wertpapieren des Anlagevermögens zugeführt werden, welche sich per Saldo um 

6,076 Mio. € erhöhen. Diese Summe beinhaltet Zahlungen an eine Kapitallebensversicherung zur 

teilweisen Rückdeckung von Pensionsverpflichtungen. 

 

3. Planung und Steuerung 

Die in der IHK im Geschäftsjahr 2025 eingesetzten Managementsysteme dienen der effizienten 

Steuerung der Geschäftsprozesse. Im Rahmen der Kosten- und Leistungsrechnung werden 

Software-Produkte der Diamant Software GmbH Bielefeld eingesetzt. Das Berichtswesen wird 

über die Software „Diamant-Controlling-Chip“ abgebildet. Im Bereich der Kernanwendungen wird 

auf Lösungen der „IHK Gesellschaft für Informationsverarbeitung mbH Dortmund“ – insbesondere 

auf das Verwaltungssystem „EVA“ – zurückgegriffen. Im Risikomanagement wird das Tool 

„eCoRISK“ des Dienstleisters TMG eingesetzt. Der Einsatz einer neuen Risikomanagement-

Software, die über die DIHK bereitgestellt wird, ist für das Jahr 2026 vorgesehen. Die IHK ist nach 

DIN EN ISO 9001:2015 zertifiziert. Im Berichtsjahr fand ein Betreuungsaudit zur Zertifizierung 

statt. Eine Rezertifizierung ist für das Geschäftsjahr 2026 vorgesehen. 

 

 

C. Personalbericht 

 

Die durchschnittliche Personalkapazität lag mit einem Wert von 153,95 Personenjahren, verteilt 

auf 175 Köpfe, annähernd auf dem Niveau des Jahres 2024 (152,55 / 175). 60 Mitarbeitende 

waren in Teilzeit beschäftigt (VJ 59). Die befristeten Arbeitsverhältnisse entsprachen mit 10 genau 

dem Wert des Vorjahres. Die IHK beschäftigte im Jahr 2025 14 Auszubildende (VJ 15). Der 

Personalbestand der IHK ist weitestgehend durch Kontinuität geprägt, wobei die Volatilität leicht 

zunimmt. Wesentliche Veränderungen durch altersbedingtes Ausscheiden werden in 2 bis 6 Jahren 

erwartet. 

 

Auszubildende werden in vielen Fällen übernommen. Neben strukturierten Personalgesprächen 

spielt Weiterbildung eine große Rolle. 2025 nahmen 72 Mitarbeitende an insgesamt 65 Weiter-

bildungsmaßnahmen (einschließlich Gruppenmaßnahmen) teil. Auf den im Jahre 2024 

eingeführten Führungsgrundsätzen wurde weiter aufgebaut. Zudem wurde das Arbeitgeber-

werteversprechen der IHK-Organisation übernommen. Der Onboarding-Prozess neuer 

Mitarbeitender wird kontinuierlich weiterentwickelt. 
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D. Prognosebericht 

 

Für das Geschäftsjahr 2026 ist der Betriebsaufwand mit 28,924 Mio. € kalkuliert worden. Die 

Betriebserträge werden insgesamt mit 26,254 Mio. € geplant. Der geplante Jahresfehlbetrag 

beläuft sich auf 0,987 Mio. €. Im Rahmen der Planungen wurden der Gewinnvortrag aus dem 

Vorjahr in Höhe von 4,388 Mio. € und Rücklagenzuführungen von 3,401 Mio. € berücksichtigt. 

Zum Stand der Aufstellung des Lageberichts geht die IHK nicht von wesentlichen Abweichungen 

im Wirtschaftsplan 2026 aus. 

 

Aufgrund der Veranlagungssystematik bei den IHK-Beiträgen erfolgt die Veranlagung 2026 

maßgeblich auf Basis der Wirtschaftsjahre 2023/2024. Aktuell wird davon ausgegangen, dass die 

generierten Beitrags- und Gebührenerträge im Planbereich liegen werden. Auch die Kapitalerträge 

aus den Finanzanlagen werden voraussichtlich insgesamt die Planwerte erreichen. Die 

Auswirkungen des Nahostkonflikts unter anderem auf die Zinsmärkte sind weiter zu beobachten.  

 

Zu Jahresbeginn gab es zumindest Anzeichen für eine leichte konjunkturelle Erholung. Auf 

Bundesebene wurde für das laufende Jahr ein BIP-Wachstum von ca. einem Prozent 

prognostiziert. Auch die Auftragseingänge der Industrie haben sich über den Jahreswechsel wieder 

leicht erholt. Im Rahmen der IHK-Konjunkturumfrage erwarten zum Frühjahr wieder mehr 

Unternehmen als zuletzt eine Besserung ihrer Geschäftslage. Allerdings auf weiterhin niedrigem 

Niveau. Sorgen bereiten den ostwestfälischen Unternehmen zudem eine weiterhin schwache 

Nachfrage vor allem im Inland, die wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen und steigende 

Arbeitskosten. Auf der anderen Seite gab es leichte Erholungstendenzen z. B. bei den 

Baugenehmigungen oder beim privaten Konsum. Die Umfrage wurde vor der Eskalation im Nahen 

Osten durchgeführt. Es ist zu befürchten, dass durch den Krieg und insbesondere die Auswirkungen 

auf die Straße von Hormus die Wirtschaft stark beeinträchtigt werden wird. Losgelöst davon sind 

in Deutschland dringend positive Effekte aus den anzugehenden strukturellen Reformen 

erforderlich.  

 

Es kann angenommen werden, dass diese Entwicklungen zumindest perspektivisch negative 

Auswirkungen auf die Ertragslage der IHK haben werden. Generell gibt es jedoch keine 

nennenswerten Abhängigkeiten von einzelnen Beitragszahlern. 

 

 

E. Chancen- und Risikobericht  

 

Die IHK setzt ein Risikomanagementsystem ein, welches die Identifizierung und Bewertung 

etwaiger Risiken ermöglicht. In dem System werden die Risiken abgebildet, die typischerweise mit 

dem Geschäftszweck und der Aufgabenerfüllung der IHK einhergehen. Das Risikomanagement 

wird durch die Risikomanagement-Beauftragte überwacht. Regelmäßig wird es dahingehend 

geprüft, ob beispielsweise neue Risiken entstanden sind, gegebenenfalls Risiken weggefallen sind 

oder es Änderungen in Bezug auf Eintrittswahrscheinlichkeiten und Schadenshöhen gegeben hat. 

In einem gesonderten Tool wird das sich aus konjunkturellen Schwankungen für die IHK ergebende 
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Risiko bewertet. Aktuell migriert die IHK auf eine vollständig neue Lösung, die von der DIHK 

entwickelt worden ist. 

 

Darüber hinaus bestehen weitere Risiken, insbesondere bei der IT-Security sowie der 

Personalsituation aufgrund des Fachkräftemangels. Angriffe auf die IT-Infrastruktur können zu 

hohen Arbeitsausfällen und großen finanziellen Aufwendungen führen, beispielsweise aufgrund 

von Mehrkosten für Personalressourcen oder der Beauftragung von IT-Dienstleistern. Das 

Sicherheitsniveau ist in den letzten Jahren beispielsweise durch regelmäßige Überprüfungen, 

geänderte Lizenzen und die Einführung einer Mehrfaktorauthentifizierung deutlich restriktiver 

ausgerichtet worden. Die IHK setzt eine Awarenesslösung ein, mittels derer das 

Sicherheitsbewusstsein der IHK-Mitarbeitenden gesteigert wird. Trotz der aktuell schwierigen 

konjunkturellen Situation in Deutschland bewegt sich die IHK weiterhin in einem fordernden 

Arbeitsmarkt. Die Arbeitgebermarke „IHK Ostwestfalen“ soll daher weiter ausgebaut werden.  

 

Das Bundesverfassungsgericht hat im Jahr 2017 mehrere Verfassungsbeschwerden 

zurückgewiesen und damit ein klares rechtliches Bekenntnis zur funktionalen Selbstverwaltung 

gegeben. Offen ist dagegen noch ein Verfahren beim Bundesverfassungsgericht, welches sich mit 

der Frage befasst, ob die mit dem Unternehmenssteuerreformgesetz 2008 geänderten 

Hinzurechnungen bei der Gewerbesteuer verfassungsgemäß sind. 

 

Die digitale Transformation fordert die IHK-Organisation ungebrochen. Sie birgt erhebliche 

Chancen in sich, wenn es gelingt, die unterschiedlichen Verwaltungsleistungen der IHKn end-to-

end zu digitalisieren und die Prozesse rechtssicher, einfach und anwenderfreundlich 

auszugestalten. Gleiches gilt für die internen Abläufe der IHK. Dafür ist unerlässlich, dass die in 

2026 beabsichtigte Verschmelzung von IHK DIGITAL und IHK-GfI klar strukturiert und effizient 

umgesetzt wird. Zudem müssen die Digitalisierungsprojekte von Bund und Land wie beispielsweise 

die Registermodernisierung eng begleitet und im Rahmen eigener Digitalisierungsprojekte 

berücksichtigt werden. So kann insgesamt ein Mehrwert für die Mitgliedsunternehmen generiert 

werden und die IHK den aktuellen und zukünftigen Anforderungen als Unternehmensorganisation 

und kundenorientierter Dienstleister stärker entsprechen. 

 

 

F. Nachtragsbericht 

 

Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Beendigung des Geschäftsjahres 2025, die einen 

wesentlichen Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der IHK haben, sind nicht 

eingetreten. 

 

Bielefeld, 22. April 2026 
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